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Breites Bündnis gegen Rechts
Über 50 Institutionen rufen zur Kundgebung „Cuxhaven für Respekt und Menschenwürde“ auf

Zuvor besteht die Möglichkeit,
an einem der drei Sternmärsche
zum Kaemmererplatz teilzuneh-
men. Die Sternmärsche starten je-
weils um 15 Uhr am Wochen-
marktplatz, an der Alten Liebe
und am Rathausplatz/Bleicken-
schule. Jede und jeder ist eingela-
den, mitzugehen und ein starkes
Zeichen für Respekt und Men-
schenwürde in Stadt und Land-
kreis zu setzen.

Spenden für die Organisation
sind willkommen. Die Veranstal-
ter bitten darum, Spenden an das
folgende Konto zu richten: Kir-
chengemeinde Altenwalde, IBAN
DE32 2415 0001 0000 1089 02,
Stadtsparkasse Cuxhaven, Ver-
wendungszweck: „KG Altenwal-
de Sozialwerk e.V.“. (mr)

tenwalder Pastor Achim Wolf hal-
ten.

Die gesamte Veranstaltung
wird von den beiden Cuxhave-
nern Manfred Frank und Christi-
an Berg moderiert. Neben den po-
litischen Statements spielen zu
Beginn und am Ende der Veran-
staltung die „Turnarounds“ und
„Soulrender“.

und Menschenwürde“ wird am
Sonnabend, 29. September, ab
15.30 Uhr auf dem Kaemmerer-
platz in Cuxhaven stattfinden. Für
die Stadt Cuxhaven wird dort
Oberbürgermeister Dr. Ulrich
Getsch und für den Landkreis
Cuxhaven die stellvertretende
Landrätin Annette Faße spre-
chen. Die Hauptrede wird der Al-

CUXHAVEN. Nach den Schrecken der
Geschehnisse in Chemnitz und den
wiederholten Ausbrüchen nationalis-
tischer Gesinnung in verschiedenen
deutschen Städten war für Sven Wer-
sien, den 1. Vorsitzenden des Christ-
lichen Sozialwerks Cuxhaven e.V.,
und Uwe Santjer MdL, den Vorsit-
zenden der SPD Cuxland, klar, dass
sich solche Exzesse nicht wiederho-
len dürfen und dass es gilt gegenzu-
halten.

„Wir dürfen dem rechten Mob
nicht das Feld überlassen, nir-
gends in Deutschland und be-
stimmt nicht in Cuxhaven“, er-
klärt Wersien die Gründe, eine
Demonstration und Kundgebung
für Respekt und Menschenwürde
zu initiieren. Den Initiatoren ist es
gelungen, den niedersächsischen
Innenminister Boris Pistorius als
Schirmherrn für diese Initiative
zu gewinnen.

Uwe Santjer berichtet, dass die
Einladung zu einem Vorgespräch
direkt zahlreiche interessierte
Vereine, Verbände, Initiativen,
aber auch Firmen und Parteien
angesprochen habe. „Bereits beim
ersten Treffen, bei dem wir die
Chance einer Demonstration und
Kundgebung abklären wollten,
war die Resonanz überwälti-
gend.“

Tausende werden erwartet
Mittlerweile werde mit über 3000
Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern gerechnet. Die Initiatoren
sind dankbar und stolz, dass es in
Stadt und Landkreis Cuxhaven
gelungen ist, ein so breites Bünd-
nis für die Idee zu begeistern. An-
geschlossen haben sich aus Stadt
und Landkreis zum Beispiel Kir-
chen, Parteien, Vereine, aber
auch Gemeinden oder Gewerk-
schaften.

Die Demonstration und Kund-
gebung „Cuxhaven für Respekt

Sie sind mit dabei
› Aktuell haben sich folgende Institutio-

nen dem Aufruf zur Kundgebung ge-
gen Rechts angeschlossen:

› Aktionszentrum Cuxhaven e.V.
› Loge Anschar zum Friedenshafen
› Baptisten
› BBS Cuxhaven
› Beirat für Menschen mit Behinderun-

gen
› Bibliotheksgesellschaft Cuxhaven
› Bleickenschule Cuxhaven
› Bündnis 90/Die Grünen
› Cadenberge hilft
› Caritas Cuxhaven
› CDU Cuxhaven
› Christian Marinello
› Christliches Sozialwerk Cuxhaven e.V.
› DEHOGA Stadtverband
› DGB Cuxhaven
› Die Cuxhavener
› Die Linke LK Cuxhaven
› Eintracht Cuxhaven
› Engagierte Stadt
› FDP Cuxhaven
› Förderverein Cuxhaven e.V.
› Freie evangelische Gemeinde Cuxha-

ven
› Freiwilligenzentrum Cuxhaven
› Freizeit- und Interessenstreff
› Gegen Vergessen, für Demokratie
› Gemeinde Wurster Nordseeküste
› GEW Cuxhaven
› Hafenwirtschaftsgemeinschaft Cuxha-

ven
› Heimatkultur gUG
› Hospizgruppe Cuxhaven e.V.
› Inklusionsrat Cuxhaven
› Jugendbeirat Cuxhaven
› Jusos Landkreis Cuxhaven
› Lebenshilfe Cuxhaven
› Linksjugend
› Lions-Club Cuxhaven Alte Liebe e.V.
› Nautischer Verein Cuxhaven
› Offenes Herz Altenwalde
› Paritätischer Cuxhaven
› Scene Cuxhaven
› Sozialverband VdK
› SPD Cuxhaven
› Staatliche Seefahrtschule Cuxhaven
› Stadt Cuxhaven
› Stadtjugendring Cuxhaven
› Tao-Schule Cuxhaven
› The Turn Arounds
› Unternehmensverband Cuxhaven
› Ver.di Cuxhaven
› Weihnachten für alle e.V.
› Wir in Süderwisch e.V.
› Wissensbörse Cuxhaven

Überall in Deutschland haben sich in den vergangenen Wochen Demonstrationszüge gegen rechten Hass auf den Weg
gemacht. Auch Menschen in Stadt und Landkreis Cuxhaven wollen ein Zeichen setzen. Foto: dpa/Christian Charisius

Arbeitskreis Asyl in Hamburg aktiv
tirassistische Parade in Hamburg pla-
nen. Vielleicht gibt es ja auch noch
andere Menschen aus Stadt oder dem
Landkreis Cuxhaven, die sich an die-
sem Tag in Hamburg aufhalten. Diese
möchten wir zur Teilnahme dort
einladen.“

› Der Arbeitskreis Asyl Cuxhaven e.V.
hat in einer Nachricht an unsere Zei-
tung dem Sternmarsch in Cuxhaven
gutes Wetter und viel Erfolg ge-
wünscht. Weiter heißt es: „Leider kön-
nen wir selbst nicht daran teilnehmen,
da wir bereits seit Wochen für die An-

Mental fit bleiben durch Musizieren
Norbert Balzer: Ein Instrument lernen ist beste Vorbeugung gegen Demenz

hirns befindet, deutlich stärkere
Reaktionen bei bewusst fehlerhaft
gespielten Tönen.

Musik und Rhythmus
Die Ergebnisse legten somit nahe,
dass es sinnvoll sei, Babys schon
früh Musik und Rhythmus nahe-
zubringen. „Musikerfahrung hat
das Potenzial, breitere geistige Fä-
higkeiten zu fördern, die Kindern
helfen, Dinge intellektuell zu er-
fassen – eine Fähigkeit, die in un-
serer immer komplexer werden-
den Welt von großer Bedeutung
ist“, so der Dozent. Dabei sei je-
des Musikinstrument im Prinzip
als Trainingsinstrument geeignet.
Aber Balzers Ansicht nach,
scheint eines besonders prädesti-
niert zu sein: das Akkordeon.
„Wer das Akkordeon nur als
Shanty-Begleitung oder bei Froh-
sinnsveranstaltungen sehen
möchte, den muss ich eines besse-
ren belehren“, unterstreicht Bal-
zer. Mittlerweile habe das Akkor-
deon mit einer jungen Solistenge-
neration als neuzeitlich-klassi-
sches Konzertinstrument interna-
tionale Konzertsäle erobert. Zu
Recht, wie er meint. Das Instru-
ment habe sich seit seiner Erfin-
dung vor 190 Jahren, in seiner
heutigen Vielfalt, Bauart und Mo-
dellen quasi neu erfunden. Doch
immer noch sei die hochpräzise
Mechanik reine Handarbeit. Der
argentinische Komponist Astor
Piazzolla sei einer der Bandone-
on-Künstler, der die sprichwört-
lich alte Quetschkommode in
Deutschland berühmt gemacht
habe.

Balzer selbst begann mit dem
Akkordeonspielen im Alter von
fünf Jahren. Im Jahr 2010 gründe-
te er das wohl mittlerweile legen-
däre, aber heute nicht mehr exis-
tierende „Norddeutsche Philhar-
monische Akkordeon-Orchester
International“ mit 30 Profi-Musi-
kern aus zwölf Ländern, das mit
dem Auftritt beim Internationalen
Brucknerfest in Linz im Jahr 2013
seinen Höhepunkt feierte.

Lernens, die auf emotionaler
Gleichzeitigkeit basiere, wie beim
Erlernen eines Musikinstrumen-
tes, positiv auf den Prozess des
geistigen Verfalls aus. „Die Hirn-
tätigkeit ändert sich“, so Balzer.

Ist Musikalität angeboren?
Und von Samba-Trommeln bis
Bach’s Fugen, von gezupften
Klängen bis Heavy Metal – Musik
gäbe es in allen Variationen. Aber
ist die Fähigkeit zu musizieren
überhaupt angeboren? Für die
biologischen Wurzeln spreche, so
Norbert Balzer, dass Kinder be-
reits im Babyalter Unterschiede
von Tönen wahrnähmen. Balzer
zeigte Videos von Babys, bei de-
nen Hirn-Scans vorgenommen
wurden.

Bei den Babys zeigte das Hör-
zentrum und der sogenannte
Frontallappen der Großhirnrinde,
der sich an der Stirnseite des Ge-

gisch und psychologisch gesehen,
dauerhaft starken Einfluss auf das
Nervensystem hat.“ Der Grund
sei klar: Das Gehirn sei ein Detek-
tionsorgan für Gleichzeitigkeit,
was bedeutet, dafür gebaut zu
sein, Zusammenhänge zu erfassen
und Assoziationen zu bilden. Mu-
sizieren sei etwas, was an vielen
Stellen des Gehirns gleichzeitig
eine Aktivität auslöse. Hinzu
käme die starke emotionale Betei-
ligung. All das trete gleichzeitig
ins Gehirn ein. Die Folge sei
Wachstum, Neuaktivität, bessere
Lernprozesse, höhere Intelligenz-
quotienten.
Wie weit die Regulationsfähigkeit
des Hirns insbesondere im fortge-
schrittenen Alter möglich sei, be-
legten wissenschaftliche Studien
an der Erkrankung Demenz, die
die weiträumige Vernichtung die-
ses Detektionsapparates zufolge
hat. So wirke sich eine Form des

Von Carmen Monsees

KREIS CUXHAVEN. Musizieren hält
den Geist bis ins hohe Alter fit.
Der Cuxhavener Dozent, Diplom-
Designer und Akkordeonspieler
Norbert Balzer sagt, worüber sich
Hirnforscher in aller Welt längst
einig sind: „Ein Musikinstrument
erlernen – auch jenseits der 60 –
stimuliert die Hirnpartien, die als
Erstes vom Verfall bedroht sind.“
Und ganz nebenbei will Balzer
auch dem Akkordeon hierzulan-
de zu einem Imagewandel verhel-
fen.

In der Musikschule an der Oste
hat der 69-Jährige am Donners-
tagabend anhand einer Video-
Show präsentiert, was die For-
schung auf dem Gebiet der Hirn-
vernetzung durch Musizieren zu-
sammengetragen hat. Norbert
Balzer, selbst aktiver Musiker, er-
zählte einem kleinen, aber feinen
Zuhörerkreis von seiner einge-
henden Beschäftigung mit den
neuesten Forschungsergebnissen
auf dem Gebiet der Neurowissen-
schaften und dem Kontakt zu
Hirnforschern, die ihm ihre wis-
senschaftlichen Erkenntnisse zur
Verfügung gestellt hätten.

„Musizieren ist eine so komple-
xe Tätigkeit“, erläuterte Norbert
Balzer. Wer gleichzeitig hört, die
Finger bewegt, Tasten erfühlt, No-
ten liest und analysiert, muss all
das auch planen.“ Das erzeuge
starke Reize für das Hirn. Das
führe sozusagen zu einem regel-
rechten Feuerwerk im Gehirn,
meinte der Dozent. Anhand der
Erkenntnisse des Hirnpsycholo-
gen und Neurophysiologen Prof.
Niels Birbaumer schilderte Bal-
zer, „das Gehirn ist ein Organ, das
im Wesentlichen auf diese Zu-
sammenhänge wartet“.

Aktive Hirnpartien
Warum Musizieren dem altersbe-
dingten Verfall der Hirntätigkeit
entgegenwirke, erkläre der Wis-
senschaftler Birbaumer so: „Das
Musizieren ist die menschliche
Tätigkeit, die anatomisch, histolo-

Norbert Balzer aus Cuxhaven spielte im Jahr 2013 mit seinem 30-köpfigen
Akkordeon-Orchester beim Bruckner-Fest in Linz. Foto: Monsees

Workshop ab 1. Oktober

„Talentpool“:
Studium oder
Ausbildung?
KREIS CUXHAVEN. Das Netzwerk
„Schule – Wirtschaft – Wissen-
schaft“ bietet in Kooperation mit
der Agentur für Arbeit, der „Jo-
chen Kiel Personalentwicklung“
sowie der Agentur für Wirt-
schaftsförderung (Landkreis
Cuxhaven) jungen Menschen
den Workshop „Talentpool“ an,
der vom 1. bis 5. Oktober 2018
mit Ausnahme des Feiertags bei
der PNE AG in Cuxhaven statt-
findet.

Am 4. Oktober ist zudem für
die Schülerinnen und Schüler ein
Praxistag in verschiedenen Cux-
havener Betrieben geplant.

Traumberuf finden
Ausbildung oder Studium? Schü-
lerinnen und Schüler der 9., 10.
und 11. Jahrgangsstufe aus dem
Cuxland haben bei diesem Work-
shop die Chance, ihren Traumbe-
ruf zu finden. Auch Abiturientin-
nen und Abiturienten bietet der
Workshop eine Chance, eine Ant-
wort auf eine schwierige Frage zu
erhalten: „Welches Studium ist
für mich geeignet oder soll ich
doch erst eine Ausbildung ma-
chen?“

Dieser Workshop zeigt Mög-
lichkeiten auf, welcher Weg der
Richtige ist. Viele Unternehmen
aus Stadt und Landkreis Cuxha-
ven bieten Teilnehmer/innen des
„Talentpools“ attraktive Ausbil-
dungsplätze (oder auch ein Dua-
les Studium) an.

Jetzt noch anmelden
Die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer analysieren ihr Potenzial
und erarbeiten konkrete Berufs-
richtungen, die zum persönlichen
Profil passen.

Weitere Informationen und das
Anmeldeformular sind erhältlich
bei der Agentur für Wirtschafts-
förderung Cuxhaven, Telefon:
0 47 21 / 59 96 30 (vormittags)
oder per E-Mail (info@afw-cuxha-
ven.de). (red)

Sexueller Missbrauch

Angeklagtem
drohen mehrere
Jahre Haft
Von Egbert Schröder

STADE / KREIS CUXHAVEN. Das
Leugnen der sexuellen Übergriffe
gegenüber seiner eigenen Tochter
hatte keinen Zweck mehr: Am
Montag räumte ein 47-Jähriger
aus dem Landkreis Stade offenbar
ein, seine eigene Tochter mehr-
fach missbraucht zu haben. Die
Taten hatten sich demnach in den
Wohnungen der Familie in den
Samtgemeinden Hemmoor und
Börde Lamstedt ereignet. Jetzt gab
es weitere Details bei der Fortset-
zung der Verhandlung vor der
Stader Landgericht zu den massi-
ven Übergriffen – allerdings hinter
verschlossenen Türen.

Nicht nur „Kuscheleien“
Ursprünglich waren mehr als 20
Taten seitens der Stader Staatsan-
waltschaft angeklagt worden. In-
zwischen hat sich diese Zahl al-
lerdings reduziert. Einige Ankla-
gepunkte sind nicht mehr Be-
standteil des Verfahrens, das jetzt
fortgesetzt worden ist. Die Vor-
würfe wiegen dennoch schwer
und werden den Angeklagten ver-
mutlich für mehrere Jahre ins Ge-
fängnis bringen.

Hatte der 47-Jährige zu Beginn
der Verhandlung vor dem Land-
gericht Stade vor einem Monat
über seinen Verteidiger Sebastian
Wendt (Oldenburg) noch die Vor-
würfe vehement abgestritten und
lediglich von harmlosen „Kusche-

leien“ mit seiner Tochter gespro-
chen („... es gab keine sexuellen
Handlungen“), so stellt sich die
Situation inzwischen offensicht-
lich anders dar. Hinter den Kulis-
sen hatten die Berufsrichter, die
Staatsanwaltschaft, der Verteidi-
ger und die Vertreterin der Ne-
benklägerin (Tochter des Ange-
klagten) bereits im Rahmen einer
sogenannten „Verständigung“
über den möglichen Strafrahmen
bei einer Verurteilung des 47-Jäh-
rigen gesprochen, falls dieser ein
(Teil-)Geständnis ablegen und
seiner Tochter eine Aussage vor
Gericht ersparen würde. Die Rede
war und ist von einer Haftstrafe
zwischen fünf Jahren und drei
Monaten sowie sechs Jahren und
drei Monaten.

Eine Grundvoraussetzung für
diese Einigung ist jedoch ein Ge-
ständnis des Angeklagten. Hatte
dieser am ersten Verhandlungstag
noch über seinen Anwalt konse-
quent abgestritten, seine Tochter
sexuell missbraucht zu haben, so
deutete sich im Verlauf des Ver-
fahrens eine Wende an.

Heute Fortsetzung
Der Angeklagte hatte schließlich
zu Beginn des Verfahrens über
seinen Verteidiger nur von kör-
perlichen Begegnungen sprechen
lassen, die es im Wege einer nor-
malen Vater-Kind-Beziehung ge-
geben habe und die „nicht sexu-
ell“ motiviert gewesen seien. Eini-
ge der über 20 Anklagepunkte
wurden zwar fallen gelassen,
doch auch die übrigen Vorwürfe
dürften dazu führen, dass der
Mann mehrere Jahre wegen des
Missbrauchs seiner Tochter in
Haft verbringen wird.

Jetzt wurde die Verhandlung im
Landgericht Stade fortgesetzt. Zu-
vor hatte der Verteidiger des An-
geklagten bereits eine „Einlas-
sung“ seines Mandanten ange-
kündigt, in der er Teile der Vor-
würfe einräume.

Da es sich dabei um intime De-
tails der Beziehung zu seiner
Tochter handelte, gab es eine
nicht öffentliche Fortsetzung der
Verhandlung.

Möglicherweise werden bereits
am heutigen Mittwoch, 25. Sep-
tember, ab 10 Uhr in öffentlicher
Sitzung die Plädoyers von Staats-
anwaltschaft und Verteidigung
vorgetragen.


